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16.3.1880 Dresden – 26.5.1968 Radeburg
Major
Historisches Museum 

2.1927 – [mind. 6.1928] Freiwilliger Wissenschaftlicher Hilfsarbeiter
Sächsisches Armeemuseum
(ab 18.1.1940 Heeresmuseum Dresden) 

1.11.1929–5.1945 Leiter

Nur wenige Angaben sind über das Leben und die berufliche Tätigkeit von Richard Paul Ernst 
von Koerner, der 15 Jahre das Sächsische Armeemuseum in Dresden leitete, überliefert. Er wurde 
am 16. März 1880 als Sohn des Finanzassessors Paul Ernst Koerner und dessen Frau Charlotte, 
geb. Wahle, in Dresden geboren. Zunächst schlug er eine aktive Militärlaufbahn ein. Danach 
wechselte er im Alter von 46 Jahren als Major a. D. in eine Tätigkeit am Museum.

Ab Februar 1927 arbeitete er als Freiwilliger Wissenschaftlicher Hilfsarbeiter unter Direktor 
▶Erich Haenel im Historischen Museum in Dresden. Am 1. November 1929 wurde Koerner als 
Nachfolger von Oberst Johannes Schurig zum Leiter des Sächsischen Armeemuseums ernannt. 
Er nahm regelmäßig an den Direktorenkonferenzen der Staatlichen Sammlungen teil und be-
teiligte sich u. a. an der Ausbildung von Fremdenführern für die Staatlichen Sammlungen. Im 
Dezember 1938 beantragte Koerner im Sinne einer Gleichstellung mit den anderen Sammlungs-
direktoren seine Verbeamtung, die jedoch aufgrund seines Alters abgelehnt wurde.1 Auch nach 
der Überführung des Sächsischen Armeemuseums als Heeresmuseum Dresden in Reichseigen-
tum ab November 1939 blieb Koerner dessen Leiter. Im Januar 1941 schlug der Referent für die 
Staatlichen Museen beim Sächsischen Ministerium für Volksbildung, ▶Fritz Fichtner, vor, 
 Koerner zum Kommissarischen Leiter des Historischen Museums zu ernennen, denn er besitze 
„die hierzu notwendigen internationalen Beziehungen und den militärischen Rang“2. Der Vor-
schlag Fichtners, Koerner, der ein „anerkannter Fachmann“ sei und „eine Reihe von Gemein-
schaftsarbeiten mit den Staatlichen Museen erfolgreich durchgeführt“3 habe, zumindest halbtags 
im Historischen Museum einzusetzen, scheiterte. Das Heeresmuseum Dresden leitete Koerner 
bis Mai 1945.

Unklar bleibt, wo er sich nach Kriegsende aufhielt.4 Er war geschieden und lebte zumindest im 
hohen Alter in Sachsen. Ernst von Koerner starb 88-jährig am 26. Mai 1968 in Radeburg.
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